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Kantone mit rund 1 Milliarde Franken.
Diese neuen steuerlichen Ermässigun-
gen und die Bundesgelder bieten den
Kantonen die Möglichkeit, sich indivi-
duell «massgeschneidert» für die Zu-
kunft steuerlich zu positionieren, indem
ein mehr oder weniger grosszügiger Ein-

satz der steuerlichen Ermässigungen
und/oder die Reduktion des allgemei-
nen Gewinnsteuersatzes erfolgt, Stich-
wort Werkzeugkastenprinzip. Die kan-
tonale Umsetzung wird dabei je nach
Kanton und den entsprechenden Be-
dürfnissen und finanziellen Gegeben-
heiten variieren.
� Viertens: Die STAF beinhaltet meh-
rere Ausgleichsmassnahmen, die das
Paket politisch ausgewogen gestalten.
Sie berücksichtigen die Anliegen der
Abstimmungssieger der Unternehmens-
steuerreform III (USR-III) und sind
Resultat des parlamentarischen Kom-
promisses.Konkret sind dies etwa die Er-
höhung der Dividendenteilbesteuerung,
die Einschränkungen des Kapitalein-
lageprinzips sowie die Zusatzfinanzie-
rung derAHVmit 2Milliarden Franken.
DenKantonen steht natürlich offen,wei-
tere sozialpolitische Kompensationen
vorzunehmen, wie etwa von den Kanto-
nenVD/BS vorgemacht.

Zusammenfassend ist klar: Im Ver-
gleich zurUSR III wurde die STAF deut-
lich enger gefasst und sie beinhaltet weit-
reichende Elemente der politischen
Kompromissfindung. Es ist ein ausbalan-
ciertes Massnahmenpaket und pragma-
tisch gesehen der einzige tragfähigeKom-
promiss aus Bundesbern. Zu glauben,
eine dritte Auflage werde besser, ist eine
Illusion.

Was kostet/bringt die Reform?

Die statisch ermittelten jährlichen Min-
dereinnahmen der STAF liegen bei zirka
2 Milliarden Franken. Wird sich diese
Investition in den Standort Schweiz be-
zahlt machen?Wie wird sich die Reform
über die Zeit und aufgrund des Verhal-
tens der Firmen an die veränderten
steuerlichen Rahmenbedingungen aus-
wirken? Eine Studie der Eidgenössi-
schen Steuerverwaltung zeigt, dass mit-
tel- bis langfristig die Einnahmen bei
einer Annahme der Reform deutlich
höher ausfallen, als wenn die Reform ab-
gelehnt wird und die Steuerregimes da-
nach ersatzlos gestrichen werden.

Die STAF lohnt sich also mit Blick
auf Einnahmen, Wertschöpfung und
Arbeitsplätze.Die sozialpolitische Kom-
pensation zugunsten der AHV im Um-
fang von 2 Milliarden Franken ändert an
dieser Schlussfolgerung nichts. Dieser
«Handel» aus Bundesbern ist hinzuneh-
men, da (zum einen) nur vordergründig
sachfremd. Die AHV wird schon seit je
teils mit Steuermitteln finanziert. Und
(zum andern) gab es zu keiner Zeit im
politischen Diskurs einen anderen Vor-
schlag, der die Steuerreform mehrheits-
fähig gemacht hätte. Dies ist der einzige
tragfähige Kompromiss – quasi die letzte
Chance. Die strukturellen Probleme der
AHV-Finanzierung werden sich mit der
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Für die wettbewerbsfähige
Unternehmensbesteuerung
Aus nachfolgenden Gründen ist ein Ja zur Steuerreform und AHV-Finanzierung
am 19. Mai 2019 quasi unsere letzte Chance. Die STAF ist ein ausbalanciertes
Massnahmenpaket und pragmatisch gesehen der einzige tragfähige Kompromiss
aus Bundesbern.
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Das Bundesgesetz über die Steuer-
reform und die AHV-Finanzierung
(STAF), über das am 19.Mai 2019 abge-
stimmt wird, braucht es, um Steuerein-
nahmen, Arbeitsplätze und Wohlstand
langfristig zu sichern. Die Annahme der
Vorlage wird von Bundesrat und Parla-
ment empfohlen. Eine Ablehnung birgt
erhebliche Risiken für den Wirtschafts-
standort, für Firmen und Beschäftigte.

Warum braucht es die Reform?

Für die Schweiz ist eine international
akzeptierte und wettbewerbsfähige Un-
ternehmensbesteuerung unerlässlich.
Mit der STAF soll dies weiterhin ge-
sichert werden. Die Ausgangslage ist
klar: Die Schweiz, wie auch andere Län-
der, muss sich internationalem Druck
beugen und ihr Steuersystem revidieren,
das heisst,siemuss ihre speziellen Steuer-
regimes für Firmen abschaffen. Die Zeit
hierfür läuft ab.Geschieht dies jetzt nicht,
drohen den Firmen auf Druck der EU –
insbesondere von Ländern wie Deutsch-
land, Frankreich und Italien, also unse-
ren grössten Handelspartnern – steuer-
liche Sanktionsmassnahmen und damit
einschneidendeWettbewerbsnachteile.

Die Steuerbelastung ist ein wichti-
ges Element im Rahmen einer Stand-
ortevaluation bei Neu- und Reinvesti-
tionen. Und in der Schweiz wirkt eine
tiefe Steuerbelastung auch kompen-

sierend zum allgemein hohen Kosten-
niveau. Die meisten Gesellschaften, die
aktuell von einem Steuerregime pro-
fitieren, werden bei Annahme der Re-
form in Zukunft mehr Steuern bezah-
len als heute, jedoch für viele in vertret-
baremAusmass.Deshalb stellt die STAF
eine ausgewogene Lösung dar und sollte
die Abwanderung von Firmen verhin-
dern, jedenfalls minimieren. Die Wett-
bewerbsfähigkeit der Schweiz bleibt
aus steuerlicher Sicht erhalten. Gleich-
zeitig werden insbesondere KMUs weni-
ger Steuern zahlen als heute, womit das
Steuersystem künftig ausgewogener aus-
gestaltet sein wird. Die Reform ist ins-
gesamt ausbalanciert, für die Gemein-
wesen finanziell verkraftbar und poli-
tisch breit abgestützt. Mit der Vorlage
wird also drohender Schaden abgewen-
det.Wettbewerbsfähigkeit,Arbeitsplätze
undWohlstand werden gesichert.

Wie ist die Reform aufgebaut?

Die STAF verfügt imWesentlichen über
vier «Eckpfeiler»:

� Erstens:DieAbschaffung der Steuer-
regimes.
� Zweitens: Eine Auswahl neuer
steuerlicher Ermässigungen für die Kan-
tone, unter anderemmit Fokus auf inno-
vationsförderndeMassnahmen,wie etwa
die Patentbox.
� Drittens: Die Mitfinanzierung der
Vorlage durch den Bund zugunsten der
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Steuerreform nicht entschärfen. Sie
müssen ab dem 20. Mai 2019 sogleich
angegangen werden, ohne politische
Verzögerungsübungen.Die 2 Milliarden
Franken braucht es aber sowieso. Auch
deshalb sollte der STAF nun zugestimmt
werden.

Die Schweiz agiert aus einer Position
der Defensive. Sie muss handeln und das
in Zeiten, in denen für die Schweiz wich-
tige Länder weitreichende Steuerrefor-
men bereits beschlossen haben, die auch
Massnahmen gegen die schweizerischen
Steuerregimes vorsehen. Die STAF ver-
hindert den Einsatz dieser Gegenmass-
nahmen. Sie ist die einzige realisierbare
Lösung, für die Erhaltung derAttraktivi-
tät desWirtschaftsstandorts Schweiz ge-
eignet und insgesamt eine lohnenswerte
Investition. Die Ablehnung birgt erheb-
liche Risiken für Firmen und Beschäf-
tigte sowie grosse Steuerausfälle.

Remo Küttel ist Partner bei PwC Schweiz
und Lehrbeauftragter der Universität Zürich;
Markus R. Neuhaus ist Verwaltungsratspräsi-
dent bei PwC Schweiz und Präsident der Kom-
mission Steuern von EXPERTsuisse.

Die STAF hilft,
Steuereinnahmen,
Arbeitsplätze und

Wohlstand langfristig
zu sichern.
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Interkantonale Sitzverlegungen
Im Jahr 2018 haben insgesamt 6481
Firmen ihre Niederlassung von einem
Kanton in einen anderen gezügelt –
tendenziell auch aus steuerlichen Be-
weggründen. Die Analyse aller ent-
sprechenden Mutationen im Schwei-

zerischen Handelsregister wurde vor-
genommen durch Moneyhouse, die
umfangreichste Quelle für tagesaktu-
elle Wirtschaftsinformationen und ein
Tochterunternehmen der NZZ-Medien-
gruppe.
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ZH: 1190

ZG: 705SZ: 437

AG: 403

VD: 366

Rest: 3380

Die fünf Kantone mit den
meisten Zuzügen 2018

ZH: 1047

ZG: 789SZ: 438

AG: 435

LU: 399

Rest: 3310

«Die hohe Kunst der SSSteuer-
beratung::: Bei Tax Parrrtner
gggaaannnzzz kkkooonnnkkkrrreeettt.»»»

Im Verständnis, was Kunst sei, leitet die zwischen 1903 und 1910 auf-
kommende abstrakte und konkrete Kunst eine revolutionäre Wende ein.
Als einer der prägendsten Vertreter beschreibt sie der Winterthurer
Max Bill 1949 so: „Sie sei von jener Schärfe, Eindeutigkeit und Vollkommen-
heit, wie dies von Werken des menschlichen Geistes erwartet werden
muss“ und „sie ordnet Systeme und gibt mit künstlerischen Mitteln diesen
Ordnungen das Leben“. Bills Werke sind heute in den bedeutendsten
Kunstmuseen dieser Welt zu sehen.
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